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Zentral'Kinematograph von Höhr
und Umgebung 1

gibt ott

beiden Weihnatfiisieiertagen im Keramiidien Hof
mehrere grosse Vorstellungen.

Programm.
Erster Mrihnachtstag,

Abends8 Uhr:

1. Müüev's Weihnachten.
8. Die beiden Waisenknaben.
3. Die Tochter des Türmers.

. 4. Henny Porten,
Das Ende vom Liede.

Drama in 3 Akten. Das Stück hat in allen Städten
die größte Sensation erregt.

5.
8.

I

Fritzchen ist ein Ehrenmann.

7. «nd 8. HumoristischeEinlagen.

Zweiter Mrihnachtstag:
Nachmittags 4 Uhr

Kinder- und Familien-forstellig
mit sehr reichhaltigem, interessanten Programm.

Abends8 Uhr:
Vollfländig neues Programm.

Ala Einlage:
Henny Porten, „Das Ende vom Lieder. Drama
2.  Richtet nicht , oder: Die Lippen schlveigen,

Drama in 3 Alten.
3. Müller im Löwenkafig.
4. Gretchens Talisman.
5. Der kleine Brandstifter.
6. Lehmanns Hochzeit.
7. Menschen unter Menschen.
8. Die verwegene Jagd.
9. Einige tnteressante Natnr Ausnahmen.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein Die Direktion.

Wegen Einberufung zum Heeresdienst

20 % Rabatt
auf sämtliche

hagerbestände in Mzinaren.
L. M. Genevriere , Coblenz

35 Entenpfuhl 35
45 Lührstrasse 45

SdürmfaBriR und Pelzioaren
-» o-

KriegsiDesten aus wasserdichten Schirm-stoffen , in grosser Auswahl,
mit Flanell-,Plüsch-u.Pelzfutter.

Statt besonderer Anzeige!

Die Beerdigung unseres am 13. September 1915 in
Russland gefallenen Sohnes

Franz Korzilius
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer

in einem Res.-Infant . Begt.

findet am Sonntag , den 26. Dezember 1915, nachmittags 3 Uhr
in Bautnbach  statt.

Baumbach (Westerw .), den 22. Dezember 1915.

Pot. Jos. Korzilius und Familie.

Hetler&Bli, VerldUeimana,
Katarrh, Itfunerzenden Hals,
Keatfilmftei!, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
not. begl. Zeug- i

U tUO irrsse von Aerz-s
ten und Privaten verbür¬
gen dm Meren Erfolg
Paket 25 Pfg., Dose 50
Pfg. Kriegspackung 15 Pfg I

kein Porto.
Zu haben in JipOtheRen

sowie bei
Robert Nelühardl in Höhr|
Alex. Gerharz
Ed. Brutaler
Gustav Niermann

tu vachenburg.I
Ludw Jungbluth

ta (St. njbaitfeu

^rkiilssUlle
llllfer«

Oogriao Rum
u . A .rrac

im Preise vos Mk.1.80 bi- 5.̂
and höher per Flasche

befindet sich
ApvthckeGreüzhasser
Car! Kallmann& Co.. Jrapor

haut
Wcingrosiblmdluaa Mai«,

FZerzie^
m empfehlen als vor - M
A Irrfflikiie» KustenmittetE

Welcher zu»e>lässigeFufirhalter
ist bereit, meine

FuhraHeiten
dmirrnd zu übermhmttt.

(f . Thewalt.

Stern
Weiimadits-VerMI

wird Ihnen wieder den Beweis geben,

wie billig Sie bei mir kaufen,
und weiß grosse Vorteile idi innen Siele

infolge meiner Riesen-Auswahl von

Gelegenheitspostenu.Partien
Die von mir gebotenen Vorteile wer¬

den während meines Weihnachtsverkaufs
noch dadurch überflügelt, weil ich auf
Wunsch beim Einkauf von f i j 01
10 Mk. an einen Rabatt von |0

gewähre oder auswärtigen Kunden bei diesem
Einkauf für eine Person die einfache Fahrt
3. Klasse im Umkreis von 20 Km. vergüte.

Solche Gelegenheitsposten hat nur
Etagengeschäft Stern

14 Firmungstrasse 14, Coblenz,
eine Treppe hoch, kein Laden.

Ulsteru. Anzüge
für Herren, Burschen, Jünglinge,

7.95 [ 9.25
statt 11.50 I statt 13

| 2 50
statt 17

16
statt 21

I9 75
statt 26

22 50
statt 30

26
statt 34

29 50
statt 38

34
statt 38

38
statt 47

Hochfeine dunkle Ueberzieher,
1- und 2-reihig, mit und ohne -i i nn
Seidenspiegel , a. für extra starke M / n
Herren , 44 38 35 32 28 25 21 18 l ^ ' ÄO

Loden, Joppen, Pelerinen
18 15-75 12 50 9.80 7.95 645 4.85 3.75

ßozener Mäntel, Gummi- Mäntel,
Wetter-Mäntel.

Knaben- Ulster
Kieler Paletots
16 14.75 12.50 10 8

6.95 4 .85 3.95

Knaben=Anzüge,
14.50 12.00 9.75 Q QC
7 50 6.95 4.85 J -OJ

Knaben - Manchester-
Anzüge,

8.45 6 50 5 95 Q QC
5.45 4 .85 0 . OÜ

Manchester- Anzüge'V &“jVe”
18.50, 16.50 13,50 Mark.

Tausende Knaben. Leibhosen
“s Res “S Knaben-Sweaters Sfl

1.95, 1 65. 1.25, 95 Pf?.

Knaben- Manchesterhosen
Grösse 1- 6 2 95, 2.65, 2.45

1.95
Herren-, Burschen» u. Jüng
lingshosen 11.50, 9. 7.75, 5.85, 3.95,

2.85 bis J95
Ca. 100 Knaben -Anzüge, Grosse 1- 6 O QC

zum Selbstkostenpreis von pro Stück
C«. 100 Knaben -Paletots , Grosse 1- 6 Q QC

blau, pro Stück w . OvI
habe ich 'abzngeben- Ich kaufte diese eigens für den
Weihnachtstisch,damit auch den ärmeren Leuten Gelegen¬
heit geboten wird, ihre Kinder beschenken zu können.

Für die Weihnachtseinkäufemuss die Parole heissen:

| Jeder besuche Stern ’s Weihnachts - Verkauf!

Coblenz’s grösstes , leistungsfähiges u. bedeu¬
tendes Etagen -Geschäft für Gelegenheitskäufe

Stern Coblenz
Telef . 1933.

14 Firmungstrasse 14, I. Stock,
eine Treppe hoch, kein Laden,

Im Hause des Herrn Geriet (Haushaltwaren ).
Achten Sie Renan auf den Namen „Stern“

und Hausnummer 14



Bezirks - Blatt
Erscheint jeden Dienstag,

Donnertag und Samstag.
«PonuemenKprel » pro Quart,
bei der Post abgeholt 74 fff.
durch unsere Boten oder du' ch di«
Post t« '« Hau » geltesert I M « » e.

«öchentl. Gratisbeilage: AchiseN
»Lustr. maerhottsmOA»«»«

für da- Krug- und
umfassend die König!.
Üilii-Grenrliaajm

KanrrenbSckerlarid
AmStSgerichtS-Bezirke

vnil Kellers

Nonihm«von Inseraten»et
S. S.,giako in Ransbach

Raufmsnn» , »«« ««» in WrgeS
i, »tt Wrprdition in tzl,,.

Jnferaterrgekühr lb Pf,.
»i» kletue Zeile oderd« n» Ra«»

o.  153

General Anieiger rnr de« Westerwald.
Redaktion, Wrack und Derla, vonS. Rühle man»  in - Ihr.

Wernsprecher St», va.
HStzr. -Sdr ToxncrSlag, den 3V. Dezember ISIS. 89 . Jahraang

Bekaniltmachiingeil.
Am 3. Januar 1916 findet eine Bestandsaufnahme von

ohnenkaffee , Bohnenkaffeemischungen, roh, gebrannt
»ber geröstet, Tee und Kakao, roh. gebrannt oder geröstet
tatt. Die Anzeigeformulare werden spätestens am genannten
Lage morgens an die Anzeigepflichtigen verteilt. Bis spätestens

Januar müssen die Anzeigen ordnungsmäßig ausgefüllt
an den Unterzeichneten zurückgelangt sein. Alle Angaben
sind in Kilogramm zu machen. Ich verweise das Nähere
auf No. 204 des amtlichen Krsbl , insbesondere auf die
Strafbestimmung des § 10. der Bekanntmachung.

Höhr,  den 50. Dezember 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Die Auszahlung der Familienttiiterstützutrgeir
inbet Freitag,  31 . Dezember von morgens \Lß  bis nach-
nittags*/j,5 Uhr statt. Es wird ersucht, die bekanntgegebene
Reihenfolge einzuhalten.

Höhr,  den 28. Dezember 1915.
Gemeindekasse Höhr.

Das Kriegsministerium und viele andere Behörden
Verden nach wie vor fortgesetzt mit Gesuchen um Kriegs-
familien-Unterstützung und Beschwerden darüber, behelligt.
Ich verweise auf meine frühere Bekanntmachung in Nr. 90
des Kreisblattes unb mache nochmals darauf aufmerksam,
daß solche Gesuche und Anträge flets dem KreisausItRu^
als der allein zuftändigen 5teIIe, oorzulegen sind.

Die Heeren Bürgermeister wollen bei allen sich bietenden
Gelegenheiten hierauf Hinweisen.

Montabaur,  den 22. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Bertuch.

Wird hiermit veröffentlicht.
den 28. Dezember 1915.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Wegen des Neulahrstages wird am Freitag , de»
81. Dezember ds . Ihr »., die Verabfolgung von Fleisch,
fsleischwarenu. Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch
bestehen, an Verbraucher in Läden und an offenen Verkaufs-
siätten zugelassen. Bezüglich der Gast-, Schank- und Speise-
»irtschaften verbleibt es bei dem bestehenden Verbot.

Höhr,  den 28. Dezember 1915.
Der Bürgermeister.

Dr . Arnold.

Jahresschluss.
Altes Jahr du mußt nun scheiden,

Geh' wir halten dich nicht auf,
Ja auch du mußt uns entgleiten
Keine Macht hemmt deinen Laus.

Deine Zahl ist ausgeschrieben
Für das kommende Geschlecht,
Deine Last ist uns geblieben
Und wir werden ihr gerecht.

Doch das soll mich nicht verdrießen,
Mutig will ich und gefaßt,
Heut' das neue Jahr begrüßen.
Als ein angenehmer Gast.

Fröhlich drück, ich ihm die Hände,
Schau ihm tapfer in's Gesicht,
Machst du bald dem Krieg ein Ende,
Oder tutft du es noch nicht? K. H.

Provinzielle- und Vermischtes.
Höhr.  Die Brotkarten - Ausgabe findet morgen

Freitag, 31. ds. Mts. nachmittags5 Uhr in den bekannten
Lokalen statt.

Höhr.  Unteroffizier Jos. Gerz,  Sohn von Herrn
SchuhmachermeisterJos. Gerz  hat auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz am 1. Weihnachtsfeiertage das Eiserne Kreuz
erhalten.

Höhr.  Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, findet
am Sonntag, den 2. Januar , abends 7 Uhr, im Keramischen
Hof wiederum eine große Kinearatographische Vorstellung statt.
Das Programm ist auch dieses mal wieder ein gut gewähltes;
hauptsächlich verweisen wir auf den Film No. 2 „Die Elenden
Menschen" und können wir den Besuch der Vorstellung dem
Publikum nur empfehlen.

Montabaur,  26 . Dez. Bürgermeister Sauerborn
teilte in der Sitzung der Stadtverordneten mit, daß er wegen
Krankheit am 1. April n. I . von seinem Amte zurücktreten
werde. Er steht seit über 20 Jahren an der Spitze unserer
Stadt.

Montabaur,  29 . Dez. Herr Forstassessor Fritz
Bender  von hier, zur Zeit Oberleutnant d. Res. und
Kompagnieführer im Rheinischen Jäger-Bataillon Nr. 8, ist
zum Oberförsterv. R. ernannt worden.

Vallendar,  27 . Dez. Ein Sohn des Bürger¬
meisters, stud. jur. Rudolf Schneweis, Kriegsfreiwilliger im
Fuß-Ait.-Rgmt Nr. 9, ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden.

Hochwasser . Fulda und Weser  sind um 2'/,
Meter über norinal gestiegen. — Der Rhein  ist bei
Koblenz bis auf 5,8 Meier gestiegen. Die Schiffsbrücken
mußten nochmals verlängert weiden. Wegen des hohen
Wasserstandes der Mosel  ist die Moselschiffahrt eingestellt
worden. Die untere Moselwerft ist überschwemmt.

Die Russen in Ostpreußen . Nach amtlicher Zu¬
sammenstellung betragen die Gesamwerluste an Tieren in
Ostpreußen durch den Einfall der Raffen 13b 000 Pferde,
250 000 Stück Rindvieh, 200 000 Schweine. Ferner gingen
50 000 Schafe, 10 000 Ziegen, 600 000 Hühner und
50 000 Gänse verloren.

Maschtnenreinigung ohne Benzin . Bisher
wurde zur Reinigung von Maschinenteilen vielfach Benzin
oder Benzol benutzt. Statt dessen wird auf amtliche Ver¬
anlassung folgendes Reinigungsverfahren, das sich bewährt
hat, empfohlen: Die Maschinenteile wenden in Sodalauge
abgekochk, dann in ebensolcher, heißer Lauge abgebürstet und
hernach mit reinem, heißem Wasser abgespült. Wirksamer
als die gewöhnliche Soda ist die kaustische, die eine Spaltung
der Fette und somit ihre schnellere Loslösung herbeiführt.
Zum Abtrocknen bedarf es in der Regel nur des Abdampfen¬
lassens der noch heißen Teile.

Oesflitfier Kriegsschauplatz.
An der Küste bei Raggasem(nordöstlich von Tukknm)

scheiterte der Vorstoß einer stärkeren ruffischen Abteilung.
Südlich von Pinsk wurde eine russische Feldwache über¬

fallen und aufgehoben.
Lalkan-Iiriegslchauplatz.

Nichts Neues.
_ oberste Heeresleitung.

— Der Balkanzug wird von Anfang Januar an
wöchentlich zwei Mal zwischen Berlin und Konstantinopel
verkehren. Die serbische Strecke untersteht der Kgl. Preuß.
Militäreisenbahndirektion7 in Semendria. Die Strecke
Berlin-Konstantinopel ist rund 2450 Kilometer lang.

«rtegSnachrichten.
Deutscher Millionenvorschutzan die Türket.
WTB (Nichtamtlich.) K o n st an t in op e l, 28. Dez.

Die Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwurf ein¬
gebracht, in dem sie ermächtigt wird, in Deutschland einen
Vorschuß von 20 Millionen Pfund aufzunehmen.

Di« Kämpf« an der vrffarabische« Front.
Czernowitz,  29 , Dez. Der am Weihnachtsabend

angesetzte russische Angriff gegen unsere Stellungen an der
bessarabischen Grenze dauert ungeschwächt fort. Bei unaus¬
gesetztem schwerem Geschützfeuer folgte Sturmangriff auf
Sturmangriff, die jedoch sämtlich durch unsere Truppen mit
bewunderungswertemHeldenmut abgewehrt werden. Seit
24 Stunden unterhalten die Russen ein furchtbares Trommel¬
feuer. Das Geschützfeuer ist in Czernowitz deutlich vernehm¬
bar. Nach ungeheurem Aufwand an Munition und Menschen¬
opfern ist der feindliche Durchbruchsversuch durch unsere
Stellungen nicht gelungen. Jedesmal, wenn die Russen zum
Sturm angesetzt hatten und unsere vorderste Linie erreicht
wurde, ist der Feind wieder zurückgeworfen worden. Unsere
Truppen wehrten bis heute acht feindliche Sturmangriffe ab.

« «weise veS fluchtartigen Abzuges der Engländer
von Galllpoli.

Berlin,  29 . Dez. Der Sonderberichterstatter deS
„Berl. Lokalanz." besuchte das verlassene Anaforta-Lager,
sowie die englischen Depots von Kemikli Liman. Ueberall
sind die Zeichen fluchtartigen Rückzuges viele unbeerdigte
Leichen. Unermeßliche Vorräte wurden zurückgelassen, man
watete förmlich in Massen von Konserven, Speckseiten, Mehl,
Zelten, Stacheldraht usw. In der Suvlabucht wurden vier
auf Strand gesetzte Transporidampfer bemerkt. Täglich wird
ins Wasser geworfene Munition aller Art entdeckt.

Griechenland bei dem Kampf um Saloniki neutral.
WTB (Nicht amtlich.) Athen,'  30 . Dez. Vom

Sonderberichterstatter des WTB. Wie ich erfahre, wird
Griechenland während der bevorstehenden Kämpfe der europäischen
Mächtegruppen um Saloniki neutral bleiben.

Griechenland i« Erwartung der Kämpf«.
Genf,  30 . Dez. Aus Athen verlautet, daß der An¬

griff der Deutschen und Bulgaren auf Saloniki bcvoisteht,
und daß diese entschlossen sind, die Verbündeten ins Meer
zu werfen.

Genf,  30 . Dez. Einer Athener Meldung des Lyoner
„Progrös " zufolge bereiten die Athener Blätter die öffentliche
Meinung auf den Einmarsch der Bulgaren in Griechenland vor.

Geh' versink im Zeitenschoße,
Tauche dich in ew'ge Nacht,
Du empfandest nicht das große,
Was ein einig Volk vollbracht.

Hast das Edle nicht und Schöne,
Liebe nicht und Haß ge kann!,
Dein sind nicht die Heldensöhne,
Du hast auch kein Vaterland.

Keine Kraft har' dich getragen
Keine Flut hat' dich durchschäumt,
Nie in Sturmbewegten Tagen,
Hast von Freiheit du geträumt.

Hast kein Herz das rast und poltert,
Keine Seele die sich sträubt,
Keinen Zweifel der dich foltert,
Keinen Schmerz der dich betäubt.

Deine Tage sind zerronnen,
Heut an deiner Totenbahr,
Merk ich, daß du mir gesponnen,
Silberfäden durch dos Haar.

Her deutldte TagesBerlifiL
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 29.Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westende wurde wiederum durch einen feindlichen

Monitor beschossen, diesmal ohne jede Wirkung.
Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am Hirzen¬

stein brach bereits in unserem Feuer zusammen. Am Abend
griffen die Franzosen zweimal die von uns zurückerobertc
Stellung auf dem Hartmavnsweilerfopfan. Sie drangen
teilweise in unsere Gräben ein. Nach dem ersten Angriff
wurde der Feind überall sofort wieder vertrieben. Die
Kämpfe um einzelne Grabenstücke nach dem Izweiten Anariff
sind noch im Gange.

An Gefangenen büßten die Franzosen bisher5 Offiziere
und über 200 Mann ein.

Die Engländer verloren gestern zwei Flugzeuge, von
denen das eine nordöstlich von Lens durch das Feuer unserer
Abwehrgeschütze zur Landung gezwungen, das andere, ein
Großkampfflugzeug, nördlich von Ham im Luftkampf ab¬
geschossen wurde. Am 27. Dezember verbrannte ein weiteres
englisches Flugzeug westlich von Lille.

So mancher Teilnehmer des großen Feld¬
zuges 1914/15 wird, wen» er vor Kugel, Stich und Hieb
verschont geblieben ist und gesund wieder heimkommt, zu er¬
zählen wissen, welche RolleKaiser ' s Br ust- Caramellen
und Kaiser ' s Ma gen -Pfeffermünz - Caramellen
im Felde zur Erhaltung der Gesundheit gespielt haben. Wohl
gelten die ersteren seit Jahrzehnten in weitesten Kreisen als
ein Mittel gegen Husten , Heiserkeit , Verschleimung
der Atmungsorgane rc,  aber erst im Kriege ist so
richtig festgestellt worden, welch hervorragende, erfrischende
und kräftigende Eigenschaft diese Caramellen besitzen. Auch
Kaiser's Magen Pseffermünz-Earamellen sind nicht allein ein
bewährtes diätetisches Heilmittel gegen Magenbeschwerden
(Appetitlosigkeit, Uebelkeit, nervöse Magenverstimmung usw.)
Viele Touristen und Sportsleute kennen diese Eigenschaft ja
bereits, aber in der großen Masse des Volkes gelten diese
Brust-Caramellen eben doch nur als ein ausgezeichnetes Hu¬
stenmittel.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint
Dienstag , de« 4 . Januar 1916.



fötften -Caiteman.
Napoleon der Erste trug im Knaufe seines Schwertes

einen schön geschlissenen Brillanten von reinstem Wasser.
Er soll angeblich fest daran geglaubt haben , daß das
Schwert unbesiegbar sei , solange der Stein daran funkele.
Tiefer Stein wurde später in einen Ring gefaßt , den
Napoleon der Dritte von seinem Oheim ererbte und im¬
mer trug . Er Mußte , daß dieser Stein ihn bor einem
gewaltsamen Tode schützte, und er starb ja auch , wenn
auch nach schwerem Leiden , in Chislehurst in seinem Bette.
Tie Kaiserin wünschte , daß der kaiserliche Prinz den Ring
seines Paters von , Finger des Toten ziehen solle . Ter
junge Prinz aber schauderte davor zurück , to wurde der,
Talisman mit dem letzten Kaiser der Franzosen begraben.
Prinz Lulu aber fiel als ein Lpser der Zulus im fernen
Afrika.

Bon Peter dem Großen wird erzählt , daß er erstaunliche
magnetische Kräfte besaß , die ihm ans einem Rubinstein zu¬
kamen , den der stets trug . Durch diesen Stein seien ihnr
(so berichtet eine russische Legende ) rechtzeitige Warnun¬
gen bor Gift und Dolch zuteil geworden , und alle gro¬
ßen Ideen sollen von jedem roten Licht ansgegangcn sein,
in dem sein feuriger Rubin Tag und Nacht erstrahlte . Ten
stärksten mystischen Einfluß bat unter allen Edelsteinen , die
loir kennen , der Oval auf seine Besitzer ausgeübt . Vielfach
ist von ihm behauptet lnorden , daß er Unglück, Krankheit
und Unfrieden stifte.

König Eduard von England hatte eine sv große Ab¬
neigung gegen Opale , daß er diese Lteine auch iu seiner
Umgebung nicht duldete , während seine Nichte , Königin
Ena von ' Spanien , die Lpale mit Vorliebe trägt . Sie
ist im Oktober geboren , und nach dem Volksglauben soll
ja -der Opal allen .Oktoberkindern (besonders den Frauen)
Schutz und Glück verleihe ». Uebrigens hat auch die Sara
Bernhardt , die gleichfalls im Oktober geboren ist , eine aus¬
gesprochene Vorliebe für Opale . Am Zarenhofe ist das Tra¬
gen von Opalen , wegen des unheilvollen Einflusses , den
der russische Volksglaube diesem Edelstein zuschreibt , streng
verpönt . Eine merkwürdige Geschichte erzählt man von
einem Saphir , der zu den „prophetisch begabten Steinen"
gerechnet wird : Tie Saphire spiegeln ihren Besitzern be¬
vorstehende erschütternde oder wichtige -Ereignisse vor , leisten
Hilfe im Unglück oder Mandeln ihre Farbe in ein dunkles
Grau , wenn sic ihre Schutz- und Zauberkraft eingebüßt
habe «. Tiefer Fall trat ein , als der Großfürst Sergius
von Rußland UW ermordet wurde . Er trug immer einen
besonders , schönen, blauen Saphir an der linken Hand.
Leider lvar dieser Stein nicht imstande , die ihm eignenden
Gaben dem Großfürsten zu übertragen . Schon lange hatte
er kleine dunkle Flecken angenommen . Nach dem Attentat
aber fand man wohl den Ring , aber der Stein lvar völlig
unkenntlich geworden und in ein schwärzliches Grau ge¬
hüllt , das allen Reinigungsversahren der Hofjuweliere
trotzte.

ein ganzer Kreis von Legenden behandelt die Schick¬
sale der zum englischen Krvuschatz gehörenden großen Tia-
manten . Eine recht abenreuerliche Vergangenheit hat der
Eullinan , der einen Wert von 0 Millionen Pfund Ster¬
ling repräsentiert . Man hat ihm prophezeit , daß er einst,
von einer Frau zu Pulver zerstoßen und in alle Winde
zerstreut werden lvird , da Verzweiflung sie packen wird
über all die schrecklichen Angriffe , die Haß und Neid cnt-
fachi , durch den Besitz des Steines sie zum letzten treiben
lüerden . Als Transvaal den Stein an König Eduard
schenkte und er wegen seiner Größe nicht in die Krone ein¬
gesetzt werden konnte , ließ ihn der König 1908 in Antwer¬
pen in 10 Teile zerschneiden , von denen die zwei größten
und schönsten „Eullinan und „Eullinan 2" heißen . Ter
erster ? befindet sich in der englischen Königskrone , der
andere im Szepter . Daraus zieht man nun folgende pro¬
phetische Schlußfolgerung : Ein seltsames Verhängnis hat
es gewollt , daß der verräterische Bure Botha damals dem
König Eduard den Eullinan brachte , daß der Eullinan als
llnglücksstein angesprochen würde , daß man sagte , er würde
zerschlagen werden oder daß eine verzweifelte Frau ihn
vernichten würde . Diese Frau ist die stolze Britannia,
ihr Unglück lvird der Himmel selbst besiegeln.

Wundschcru.
er»ropa.

— Frankreich. (Ctr . Blu .) Tie Mißstände rin
Transportwesen Frankreichs sind drohend . Man schreibt:
Tie Krise ist schärfer als jemals . Wir stehen am Vorabend
schrecklicher Katastrophen , nänrlich der Schließung von Tau¬
senden von Handelshäusern aus Mangel an Transport¬
mitteln , die Hunderttausenden Arbeit und Unterhalt ga¬
ben . Ter Krstgsminister muß unverzüglich allen Bezirks-
kolninaudantcn den Befehl geben , die gesamten Arbeits-
Mannschaften sofort zur Verfügung des Bahnhofsvorstehers
zu stellen , um die Bahnhöfe freizumacheil , wobei Gefangene,
Tepotmaiinschaften und zum Hilfsdienst kurz jeder Entbehr¬
liche brauchbar sei. Tas muß sofort geschehen, sonst? ver¬
lieren loir die größte Schlacht des Krieges , die « chlacht
gegen uns selbst.

' ?) Rußland. (Ctr . Mn .) Bis jetzt wurden ruyr-
sche Landstürmer zweiten Aufgebots , die in Fabriken für
Kriegsbedarf arbeiteten , vor der Einberufung verschont . Mn
hat die Mobilmachungsabteilung ungeordnet , daß diese Ar¬
beiter spätestens bis zum 1 . März einberufen werden.

?) Bulgarien. (Ctr . Bln .) Tie Entente will der
Saloniki versuchen , die Scharte von den Dardanellen aus¬
zuwetzen ; der Kampf wird hart und lang sein .Saloniki kann
in sechs bis acht Wochen nie und nimmer in eine „Festung"
umgewandelt werden . Das flache , sumpfige Mündungs¬
gebiet des Wardar würde ungeheure Trockenlegungen nslv.
nötig machen , die sich kaum in ein bis zwei Jahren durch¬
führen ließen . Tie Hafenanlagen böten der kämpfenden
Flotte keinen Schutz.

? Montenegro. ,(Cir . Bln .) Altern an 1,6 Mil¬
lionen serbische Flüchtlinge wohnen in den Gebirgshöhlerr
Montenegros . Ihre Not sei unbeschreiblich groß.

?) Griechenland. (Ctr . Bln .) Man schreibt : Tie
Entente und die Mittelmächte hätten nunmehr erkannt , daß
Griechenland das Recht dazu habe , neutral zu bleiben , aber
die Neutralität werde nur so lange gewahrt , als die Inte¬
grität und die Souveränität des Landes nicht angetastet
werden . Andernfalls würde Griechenland von seiner jet¬
zigen Haltung abgehen.

Snglilck « f^errldbaft.
Wieviele indische Fürsten es gibt , ivciß kein Mensch,

Es sind mindestens fünfhundert , können aber auch nahezu
tausend sein . Der Begriff „ Fürst " ist dabei durchaus nicht
scharf zu beurteilen . Es gibt Fürsten , die nichts weiter
sind , als Torfschulzen oder nicht einmal so viel , andere herr¬
schen über große Länder , lvic der Nizam von Haiderabad,
der mehr als 10 Millionen Untertanen hat.

Die Aufgabe
der englischen Verwaltung besteht nun darin , sich mit allen
diesen Fürsten möglichst gut zu stellen , sie aber doch in.
einer gewissen Abhängigkeit von Britannien zu haltest.
Man hat zu diesem Zweck alle Schattierungen von englischer
Oberhoheit eingeführt ; es gibt Fürsten , die nahezu sou¬
verän sind , andere müssen sich eine mehr oder weniger aus¬
giebige Bevormundung gefallen lassen , die sie willig oder
murrend tragen , man räumt ihnen bestimmte Rechte ein,
gibt ihnen Titel und Orden , um sie zu ködern und was
dergleichen Kunst ückc mehr sind.

Komplizierter
noch wird der ganze Apparat dadurch , daß man es nicht
mit einer einheitlichen Bevölkerung zu tun hat , sondern
uiit den heterogensten Elementen : neben den Hindus , die
deir Hauptstamm der Einwohner ausmachen , gibt es Ta-
vidas , die wieder in zahlreiche Stämme zerfallen . Tie einen
sind Anhänger des Brahamismus , die anderen Mohamme¬
daner und Buddhisten . Christen und Juden gibt es ebenso
wie Sikhs , Tschanis , Parsen , und viele Stämme , die ihre
Privatrcligiou haben.

Tic babylonische Völker - uud Sprachenverlvirruug , der
Wirrwarr hochkultivierter Völker und solcher , die eigent¬
lich Wilde sind , findet nur darin einen Punkt , in dem
alle Interessen sich sammeln , daß man überall den Eng¬
länder als Eindringling und als Unterdrücker haßt und
fürchtet , während Englands schlaue Politik darin besteht,
daß es die verschiedenen Elemente gegen einander ausspielt;

denn es liefen sich schon von Natur alle in den Haa
So bringen die Engländer es fertig , das Land auszusan
und zu tyrannisieren . Aber daß sie wissen , wie die
hältnisse eiaentlich liegen , beweist am besten ein Wort,
General Chesney schon von 22 Jahren im englischen *
lament aussprach , und das heute noch genau so gilt . ^
Tatsache läßt sich nicht verbergen , daß Indien gegeuwä
durch das Schwert gehalten wird ." Nur mit dem SM
hält England Indien im Zaum . Tas allein erklärt
cheners überstürzte Reise , deren Endziel Indien immerd
licher wird . Es ist jeweils der stärkste Mann , der das e
lische Schwert in Indien zu schwingen berufen ist — !
hundert Jahren Marren Hastings — jetzt Lord Kit che,

Afrika.
:) Aegypten. (Ctr . Bln .) Die Sennssen haben

Grenze bei Solum überschritten und rücken, wie es sche
energisch weiter gegen das Niltal vor , wobei sie der K̂a
lvanenstraße über die Oase Fajum folgen und die ^ tr
längs der Meeresküste über Mariut meiden.

Afrika.
°? Japan .. (Ctr . Bln .) Japan beabsichtigt die

düng einer neuen Schiffahrtslinie von Singapore nach *
derländisch -Jndien , die bisher von deutschen Schiffen
fahren wurde.

Verlorene Hutsrität.
Tie Engländer haben sehr an ihrer Autorität verlo

iu Aegypten ; sic haben den Haß der Eingeborenen -
mehr erweckt , die Griechen sind nicht gut auf sie zu ^
chcn, und die am lautesten gegen die Deutschen geschr'
und geschrieben haben , sind still geworden . Kairo ist
zu erkennen ; es herrscht eine unheimliche Stille in
Straßen . Tie öffentlichen Lokale müssen um 9 Uhr abe
geschlossen sein . Wehe , wenn jemand deutsch spricht
der Straße . Jede Nachricht über den Verlauf des K
ges lvird sorgfältig geheim gehalten , damit die Ten
freundlichen , besonders die Araber , durch die Nieder !«
der Feinde nicht ermuntert werden . —- Nahrungsu»
gibt es genügend in Aegypten , dem segensreichen La,
in dem eine Ernte der anderen folgt , aber teuer sind
Lebensmittel dennoch geworden , da die Engländer a
schnell lvegkaufen für diei-zahllosen Verwundeten , die
lich aus den Dardanellen und von Suez anlangten.
Zwischen den Engländern und den Australiern her
große Abneigung , wenn nicht Haß , und es gab schon
rere blutige Zusammenstöße . Viele Australier ersch
sich, lveil sie nicht wieder , nachdem sie von ihren Wm
kaum heraestellt lvaren , nach den Dardanellen gehen >v
ten . (Ctr . Mn .)

Aus aller  Welt.
V) Berlin . Tic Bnttergeschäfte dürfen auch na

Uhr abends Butter verkaufen , sofern sie noch Vorräte
sitzen.

?) Paris . (Ctr . Bln .) Nach einer Mitteilung des f
zösischen Ministeriums des Innern ist die Zahl der in
ris ansässigen Ausländer , die vor dem Kriege etwa 4L
betrug , auf 160 000 herabgesunken . 5063 Ausländer r
den seit August v. Js . ausgewiesen . jj

?) Bordeaux (Ctr . Frkft .) Wie der „Temps " »ntt
wurden in Bordeaux zahlreiche Wucherer verhaftet,
Bedürftigen gegen 20 Prozent Wochenzinsen Geld
streckten, als Garantie Anweisungen auf Kriegsuntei
zungen für Bedürftige in Empfang nahmen und diese
lösten.

V) Selbsthilfe . Ein nachahmenswertes Mittel hat
Kölner Stadtverwaltung gegen den Schweinemangel E
wendet . Zum letzten Viehmarkt waren nur . etwa
Schweine aufgetrieben , die den Bedarf im entferntesten l
deckten. Tie Stadtverwaltung hatte jedoch ihrerseits
hundert Schweine auswärts angekaust , um die ein
Wettbewerb stattfand . Um keinen der Bewerber unre
tun , entschloß sich die Stadtverivaltung , die Schweine»
den Kauflustigen zu verlosen.

ötr Feuer wurm
3.

Tirse tröstliche Aussicht beruhigte den Medizinalrat
etwas und er unterhielt sich bis zum Schluß des Essens
angeregt mit dem Assistenzarzt über die Wwehrmittel,
die man gegen diese schwarzen Eindringlinge in Zukunft
anlvenden wollte.

Hannes hatte Auftrag erhalten , in der Kellerkiiche nach
weiteren Feuerwiirinern zu fahnden , erzielte aber ein nega¬
tives Resultat , da die flintbeinigen Küfer sich am Tage
meistens an unzugänglichen Plätzen versteckt halten.

Leider hatte der Kammerjäger erst , am nächsten Tage
Zeit , aber der Medizinalrat klammerte sich an die Mög¬
lichkeit, daß der van Hannes dingfest gemachte Feuerwurm
sich nur zufällig in das Sanatocinm verirrt f>attc.

Gegen Abend , die ersten Schatten der Dämmerung
senkten sich über Billa und Park , hörte man plötzlich
aus dein Zimmer ver Amerikanerin gellende Hilferufe.

Nichts Gutes ahnend , stürzten Doktor Körting und
sein Assistenzarzt die Treppen zum Obergeschoß empor,.

In dem Zimmer der Pensionärin bot sich ihnen ein
unerwarteter Anblick . Mrs . N min an halte sich auf einen
Stuhl geflüchtet , hielt ihr Kleid hochgerafft und schrie
aus Leibeskräften um Hilfe.

Mitten tut Zimmer aber saß still und unbeweglich
ein großer , schwarzer Feuerwurm . „Noch einer ! — Nun
ist alles verloren !" stöhnte Körting verzweifelt und blieb
an der Türschwelle stehen . Er hatte nämlich auch keine
Erfahrungen in bezug auf de» Fang dieser Tierchen . Glück¬

licherweise lvar auch Hannes durch den Lärm angelockt
worden . Mit kundiger Hand fing er den schwarzen Stören¬
fried , nur ihn an einem stillen Orte zu ertränken.

Mrs . Norman aber war noch nicht zu bewegen , von
ihrem erhabenen Standpunkte herabzusteigen . Sie jammerte
noch fortwährend:

„O , die große Käfer ! — Tic terrible große Käfer ."
Erst als Hannes auf Körtings Befehl iu alle Ecken ge¬

leuchtet hatte und unter Bett und Schrank nichts Ver¬
dächtiges gefunden hatte , beruhigte sie sich etwas . Körting
versprach ihr , so schnell , wie nur möglich , den Kammerjäger
konimen zu lassen . Er wendete seine ganze Beredsainkcit
ans , um sie zu beruhigen , und sie zum Bleiben zu veran¬
lassen.

Als er nachher mit seinem Assistenzarzt die Treppe
chinunterstieg , meinte er ingrimmig:

. „ Diese Feuerwürmer hasse ich ! — Jawohl , das ist
der richtige Ausdruck dafür ! Wollte Gott, , diese Nacht
wäre erst vorüber und der Kammerjäger da ."

T -oktvr Herbert Brandeis hatte diese Nacht einen äu¬
ßerst unruhigen Schlaf . Bald träumte ihm , er saß. mit
seiner Marga in dem versteckten Pabillon und machte Jagd
auf Fcuerwürmer , dann wieder traten Hannes und die
reiche Witwe Hand in Hand an sein Bett und stellten sich
ihm als glückliches Brautpaar bor.

Es mochte loohl Mitternacht vorüber sein , als er aus
seinen äußersten Träumen jäh emporschreckte.

Hatte nicht eben jemand an seine Türe gepocht '?

Er lauschte.
Richtig , da klopfte jemand kräftig gegen die Tur.

nun vernahm er auch Hannes Stimme:
„Herr Doktor , kommen Cie doch mal schnell »acy

ollen Witwe ; sic kommt in ihrem Zimmer um , als «
sie püttschcrisch geworden iS" . -

Mit einem wenig parlamentarischen Kraftaus
sprang Brandeis aus dem Bett und fuhr iir die M

Das konnte ja noch nett loerden ! — Hatte
Ende gar noch einen Fenerwurm entdeckt ? — T ie Gcda
kreuzten sich in seinem Hirn , als er die Treppen Yb.
eilte . h

Mrs . Norman lag in ihrem Bett und stöhnte n>w
inerte zum Erbarmen:

„O Doktor , lieber Doktor — beste Doktor , helfe»
ir !" schluchzte sie, als sie des jungen Arztes »»».nur:

wurde . „Retten Sie mich ! — Nur noch diese eine
„Ja , >vns ist Ihnen denn , nieinc Gnädigste ? Wo

Sie denn Schmerzen ?" forschte Brandcis nun doch H
besorgt . Er wußte nämlich , daß Hannes der Amerns
trotz strengen Verbotes manchmal Leckereien besorge
sonst sv brave Bursche hatte eine große Schwäche ^
Goldstücke der „ollen reichen Witwe " und ermöglE
ihr daher zulvcilen , Verstöße gegen die angeordncte
zu begehen . Brandcis vermutete nun , daß hier
Kognak -Kirschen im Spiele lvaren.

„Wo tut ' s also weh ?" examinierte der jumv'
etwas energischer , und als die Patientin nur mit de»
den wild aus der Decke hin - und hcrfuhr , fragte er

„Sie haben doch nicht schon wieder genascht?
Sie cs , sonst kann ich Ihnen nicht helfen !"
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